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üuvzberiririe aus dem Schrifttum
E rfahrungen  mit Perlon. Nach einem  Bericht von D r. K l u s t  in d er „Fisch­w irtschaft“ (H. 6/54) hat sich Perlonm ateria l bei der portugiesischen R ingw ad­fischerei auf Sardinen gut bew ährt. Trotz höherer A nschaffungskosten hat sich Perlonstapelfaser gegenüber Baum wolle als w irtschaftlicher erw iesen. Auch m it 

Perlonseilen w urden sehr günstige Ergebnisse erzielt.
Fütterungsversuch  an Forellen. Das Institu t fü r Küsten- und B innenfischerei (Hamburg) hat bei Fütterungsversuchen  an B rut und Setzlingen von Regenbogen­forellen für das T rockenfu tterm itte l „Salm onin“ einen Futterquotien ten  von 5 e r­zielt, der eine R entabilität nicht m ehr erre ichen  läßt. Die Fu tterquotien ten  für Fischsilage in Mischung m it Bindem itteln, als deren bestes sich Roggenkleie e r ­wiesen hat, lagen bei 11. Bei Zusatz von Vitam in T w ar in den ersten  Tagen ein bis zum Achtfachen des norm alen gesteigertes W achstum  zu beobachten; der F u tte r­quotient betrug  6 (gegenüber 9'6 bei „N orm alfutter“). Penicillinrückstände änderten  den F utterquotien ten  von 9'6 auf 5. (Wissensch. Inform . d. Bundesforschungsanstalt 

f. Fischerei, Nr. 2/1954.)
Schilfbekäm pfung. Um die arbeitsin tensive Bekämpfung’ des Schilfes durch Mähen und F räsen in den T eichw irtschaften durch ein V erfahren m it geringerem  A rbeitsaufw and zu ersetzen, w erden vom Institu t für Küsten- und Binnenfischerei (Hamburg) Versuche mit dem chem ischen Mittel NATA angestellt, dessen W irkung auf die Fische und F ischnährtiere  gleichzeitig geprüft wird. E rst K onzentrationen von 15 g/1 zeigen deutlich Schadw irkung. (Wissensch. Inf. d. BFA f. Fisch., Nr. 2/1954.)
Ölschäden an FischnährtieTen. Bei einer B estandaufnahm e des H am burger 

H afengebietes in chem ischer und biologischer H insicht w urde eine äußerst ein ­tönige Bodentierw elt festgestellt, die hauptsächlich aus Tubificiden und Chirono- miden besteht. In unm itte lbarer Nähe von ölhältigen Abw ässern fehlt jede Boden­besiedlung, da der Boden h ier meist mit verharzten  teerartigen  Rückständen be­deckt ist. (Wiss. Inf. d. BFA f. Fisch., Nr. 2/1954.)
Faulschäden an Baum wollnetzen. Die Fäulnis w ird von drei Fakto ren  bestim m t: der G e b r a u c h s d a u e r  des Netzes (Reuse ständig un ter W asser, Zugnetz k u rz­fristig  befischt), von der F a u l k r a f t  des W assers (tem peratur- und nährstoff- abhängiger Zelluloseabbau) und der W irksam keit der K o n s e r v i e r u n g s ­m e t h o d e .  (Fischwirt, H. 3/54.)
E rbkranke K arpfen abstofien. Im Laufe der Jahre w urde in verschiedenen Be­ständen im m er w ieder als gesetzm äßig festgestellt, daß bei ungenügender, u n ­gleicher oder un terbrochener B eschuppung des Flossengrundes besonders die Rücken- und Afterflossen Neigung zeigen zu verküm m ern. D erartige Fische wachsen bedeutend  schlechter ab und bringen w ieder fehlerhaften  Nachwuchs. Es lohnt sich deshalb die Mühe, Laichkarpfen eingehend zu überprüfen . (Prof. D r. W u n d e r ,  AFZ 13/54.)
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